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  Goettingen/Berlin, 2008 – 05 - 13
Exzellenz,

die deutsche Organisation „kufa“, geleitet von Herrn Rahman Nadjafi, hat gemeinsam mit der Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) seit dem unmenschlichen, brutalen Überfall auf Afghanistan ihr Land mit ungezählten Initiativen, mit Mahnwachen, mit Demonstrationen, mit Kongressen, mit Flugblatt und Plakat-Aktionen, mit Presse-, Rundfunk-, und Fernsehinterviews unterstützt. Wir haben kontinuierlich von Monat zu Monat in den 80-ern Jahren dazu beigetragen, dass der sowjetische Völkermord an zwei Millionen Afghanen und die furchtbare Vertreibung von sechs Millionen Bürgern ihres Landes in Deutschland und im deutschen Sprachgebiet bekannt wurde. So haben wir z.B. 1984 beim deutschen evangelischen Kirchentag, an dem 150.000 Menschen zusammengekommen waren, bei Massenveranstaltungen über die Verbrechen des Bresnjew-Regimes gesprochen. Wir haben 1985 die Rundreise einer Delegation der Nationalen Einheit unter Führung von Dr. Rahim Rassul organisiert und zahlreiche Veranstaltungen in deutschen Großstädten, sowie Gespräche mit Politikern aller Parteien organisiert. Auf dem internationalen Volkstribunal in Hamburg hat der Unterzeichner gesprochen und erfolgreich durchgesetzt, dass die Sowjetunion in Afghanistan als Völkermörder verurteilt wurde. Eine Reihe von Publikationen unserer Gesellschaft für bedrohte Völker über die ungeheuerliche Leidenszeit der Völker Afghanistans unter sowjetischer Besatzung, habe ich selbst veröffentlicht. Unter Führung von Rahman Nadjafi haben sich zahlreiche Afghanen aus Deutschland an dieser großartigen und erfolgreichen Menschenrechtskampagne beteiligt.

In diesen Jahren hat unser Beiratsmitglied und Koordinator Rahman Nadjafi in Pakistan wichtige Projektarbeiten geleistet. Er hat Schulen und Krankenhäuser unterstützt, Medikament und Nahrungsmittel geliefert und verletzte Kinder nach Deutschland gebracht. Das alles vor der Machtergreifung der Taliban.

Wir waren erschreckt, als dann das Taliban-Regime seine eigene Bevölkerung so furchtbar unterdrückte. Wir haben die amerikanische Intervention begrüßt, auch wenn wir die Methoden der Alliierten Truppen nicht immer gutheißen.

Herr Nadjafi hat dann von seiner Exzellenz, dem Präsidenten Hamid Karzai, ein verfallenes Gebäude in der Hauptstadt Kabul erhalten für sein Projekt allein
stehende Frauen und Kinder, Kriegsopfer, unterzubringen und mit Arbeit zu versorgen. Präsident Karzai hat ihn dann auch empfangen und Herr Nadjafi hat
seine Exzellenz über das Projekt informiert. Nadjafi wurde dann vom Bürgermeister Aimk zu einem Gespräch empfangen und gemeinsam mit dem Präsidenten des Roten Halbmondes Hadji Kara Beg Izet Yar kam dann die Übergabe des Grundstück zu Stande. Dafür möchte ich hier noch einmal den Beteiligten ausdrücklich danken.

Als 2005 Fatima Gailani das Amt des Präsidenten des Roten Halbmondes übernahm, versucht sich bedauerlicherweise den Kriegsopfern, die von „kufa“ betreut werden, ihre neue Heimat zu nehmen. Dort werden Computer-Kurse, Sprach-Kurse durchgeführt. Eine Gartenanlage für Kartoffel-, und Gemüseanbau in Angriff genommen und dort ist auch eine Bäckerei und Schneiderei entstanden. Das alles dient diesen Ärmsten der Armen, die durch den Völkermord und den Krieg so furchtbar getroffen und so schrecklich gelitten haben.

Wenn Frau Gailani dort ein Gästehaus errichten will, würde das in Deutschland von all denen, die in Afghanistan schlimmsten Stunden hier seine Interessen verteidigt haben, nicht verstanden. Deshalb bitte ich Sie herzlich, uns zu helfen und dieses Haus der „kufa“ nicht fortzunehmen. Wir möchten weiter diese armen Frauen und Kinder unterstützen.

Mit herzlichen Grüßen,
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Tilman Zülch

Präsident der GfbV-International
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